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Vulnerabilitäts- und Expositionskarten:
Bevölkerungsdichte

Die Bevölkerung Deutschlands kann durch

verschiedene Gefahren getroffen werden.

Eine Abschätzung der potenziell betrof-

fenen Bevölkerung trägt zu einem effek-

tiven Katastrophenschutz bei. Grundlage

solcher Abschätzungen sind Karten über

die räumliche Verteilung der Bevölkerung.

Eine gängige Darstellung ist die Bevölke-

rungsdichte in Einwohner pro km2.

Problematisch ist, dass Angaben über die

Gesamtbevölkerung meistens nur aggregiert

vorliegen. Die Abbildung 1a zeigt die Bevöl-

kerungsdichte pro Gemeinde als Chorople-

tenkarte. Will man beispielsweise bei einem

Hochwasserereignis die betroffene Bevölke-

rung ermitteln, sind Abschätzungen auf

Grundlage von Choropletenkarten sehr feh-

lerhaft, da eine homogene Bevölkerungs-

dichte innerhalb einer Gemeinde nicht der

Realität entspricht. Schließlich ist die Bevöl-

kerung in Siedlungsbereichen höher als im

ackerbaulich genutzten Umland. Daher wer-

den Verfahren des so genannten „dasymetric

mapping“ entwickelt. Ziel ist es, aus aggre-

gierten Daten mit Hilfe von Zusatzinforma-

tionen detaillierte Karten, die eine Verteilung

der Daten innerhalb einer administrativen

Einheit zeigen, zu erstellen. Meistens werden

Landnutzungsdaten als zusätzliche Informa-

tionen verwendet. 

Die Karte dieser Serie zeigt das Ergebnis

eines dasymetric mapping auf Basis des

Algorithmuses von Gallego (2001). Mit die-

sem Ansatz kann die Bevölkerung Deutsch-

lands, die pro Gemeinde vorliegt, auf CORINE-

Landnutzungselemente (s. Abb. 1b) wie

folgt verteilt werden:

Xm = ∑
c

ScmYcm

Ycm = UcWm

Xm: Bevölkerung in Gemeinde m

Scm: Fläche der Landnutzungsklasse c in

Gemeinde m

Ycm: Bevölkerungsdichte in Landnutzungs-

klasse c in Gemeinde m

Uc: mittlere Bevölkerungsdichte in Land-

nutzungsklasse c

Wm: Korrekturfaktor für Gemeinde m

Die mittlere Bevölkerungsdichte Uc wird von

Gallego (2001) für sechs Landnutzungsklas-

sen, die auf dem CORINE-Datensatz basieren,

und drei verschiedene Gemeindetypen ange-

geben. Für die korrekte Wiedergabe der

Gesamtbevölkerung ist für jede Gemeinde der

Korrekturfaktor Wm zu bestimmen. Danach

werden Gemeindegrenzen und CORINE-Land-

nutzungsklassen verschnitten. Jedem CORI-

NE-Element wird die entsprechende Bevölke-

rungsdichte Ycm zugewiesen. Durch Multipli-

kation von Bevölkerungsdichte und der Fläche

des Elementes kann die Gesamtbevölkerung

in diesem Element ermittelt werden. Ein Aus-

schnitt der dasymetrischen Karte ist in Abbil-

dung 1c dargestellt. Im Vergleich zur Choro-

pletenkarte (Abb. 1a) vermittelt die dasyme-

trische Karte ein detaillierteres Bild der Bevöl-

kerungsverteilung.

Die dasymetrische Karte kann schließlich mit

Gefährdungsszenarien verschnitten werden,

um die von einem Naturereignis betroffene

Bevölkerung zu ermitteln. Da die Bevölkerung

für die einzelnen Landnutzungspolygone nur

grob geschätzt werden kann, sollte das End-

ergebnis wieder aggregiert verwendet wer-

den. So wurde auf Basis von Überflutungs-

flächen die Zahl der direkt vom August-Hoch-

wasser 2002 betroffenen Bevölkerung in Sach-

sen und Sachsen-Anhalt auf etwa 270 000

geschätzt. Weitere Informationen sind dem

Artikel von Thieken et al. (2006) zu entnehmen.
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Bevölkerungsdichte als Choropletenkarte, Landnutzungsdaten und Bevölkerungs-
dichte als dasymetrische Karte

≡ Abb. 1a–c



Bevölkerungsdichte in Deutschland als dasymetrische Karte

Angaben in Einwohner pro km2; Referenzjahr: 2000


